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Windkraft, Mobbing und Geschäfte

Von Holger Becker, 
VDGN-Pressesprecher

Die Hoffnung, Vernunft und Rücksicht
würden sich durchsetzen, hat getrogen.
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier ließ
vor kurzem seinen Plan fallen, für Windräder

republikweit einen Mindestabstand von einem Kilometer zur näch-
sten Wohnbebauung gesetzlich vorzuschreiben. Zwar hätte auch die
1000-Meter-Regel nicht wirklich gereicht, um betroffene Menschen
vor den vielfältigen negativen Auswirkungen der Kolosse zu schüt-
zen. Angesichts der Planungen für Windräder, die 240 Meter weit in
den Himmel  reichen, müßte eigentlich ein Mindestabstand her, der
das Zehnfache der Gesamthöhe einer solchen Anlage beträgt. Doch
Altmaiers ursprüngliches Vorhaben hätte in vielen Fällen Linderung
gebracht.

Die Stromerzeugung mit Windrädern ist heute ein Riesengeschäft
und die Verklärung der Windparks zu Klimarettern eine durchaus
profitable Sache. Niedergebügelt werden so die Einwände gegen den
rücksichtslosen Einsatz dieser Technologie, der Menschen direkt an
ihrer Gesundheit und ihrer Lebensqualität schädigt, Landschaften zer-
stört, Tiere in Massen tötet. Das darf so wenig eine dauerhafte Lö-
sung sein wie ein landwirtschaftliches Produzieren, welches das Ar-
tensterben fördert und die Qualität der Lebensmittel beeinträchtigt.

Kaum erträglich ist noch das mediale Mobbing, dem Menschen
ausgesetzt sind, die sich auf dem „platten Lande“ dagegen stemmen,
mit immer neuen Windkraftprojekten beglückt zu werden. Es grenzt
nicht selten an kulturellen Rassismus, wie Vertreter einer vermeintli-
chen „urbanen Elite“ pauschal über die Leute vom Dorfe urteilen.
„Wutbürger“ ist noch eine der harmloseren Beschimpfungen. Gern
werden Landbewohner, besonders jene im Osten, pauschal in die
rechte Ecke gestellt. Den Vogel schoß neulich im Berliner Blatt „Der
Tagesspiegel“ ein Gießener Hochschullehrer ab, der dekretierte, „das
Dorf“ stehe für eine „antimoderne Lebenseinstellung“. Es sei „Ideal-
bild und Inbegriff der Reaktion“. Was natürlich nicht heiße, „daß je-
der Mensch vom Dorf ein Depp wäre“.

Ja, klar, soetwas läßt sich natürlich auch nicht von jedem Hoch-
schullehrer in Gießen behaupten. Wer in seinem Leben bereits ver-
schiedene Perspektiven eingenommen, auf dem Dorf, in der Klein-
stadt wie in verschiedenen Großstädten gelebt hat, und das auch
noch in verschiedenen Gesellschaftssystemen, der weiß, hier werden
Ressentiments aufgekocht. Das Leben auf dem Dorf hat einige Nach-
teile, die kaum noch etwas mit dem „Idiotismus des Landlebens“ zu
tun haben, von dem die Herren Marx und Engels einst sprachen, als
sie den Umschwung von der feudalen zur kapitalistischen Produk-
tionsweise behandelten. Die Nachteile bestehen auch nicht in erster
Linie in einer mehr oder minder ausgeprägten Sozialkontrolle, die vor
allem in jungen Jahren nervt, sondern in weiten Wegen zur nächsten
Schule oder Arztpraxis, schlechten Verkehrsverbindungen, dem Feh-
len von Kneipen, Kulturstätten, Sport- und Schwimmhallen. Das muß
einfach besser werden. Und das geht, wie sich andernorts in Europa
zeigt. Wer die Landschaft um die Dörfer aber mit Windrädern ver-
müllt, fügt den vorhandenen Nachteilen Zumutungen hinzu, in de-
nen sich auch Verachtung ausdrückt.  

AKTUELL
2     Wechsel an der VDGN-Spitze

          Einladung zu außerordentlichem Verbandstag
3     Thüringen: VDGN-Landesbeauftragte be-

         nannt
4     Verkehrsinfarkt nach BER-Eröffnung

         Tesla-Ansiedlung: Bürger nicht belasten
5     Runder Tisch für Datschen

         Brandenburg: Regierungsparteien lehnen 
         Pflicht zu Musterverfahren ab

THEMA
6     Fehlspekulation mit Folgen – zur Geschichte 

         des Datschengesetzes
7     Antworten zu Datschen und Garagen
6     Garagen: Ein krasser Fall aus Laucha

BERICHTE, ANALYSEN, TIPS
10     „Zweifeln erlaubt” – was die Leser denken
13      Barnim: Mobil bis in den kleinsten Ort 
15      Wegerecht: BGH verneint Macht der Ge-
         wohnheit  
16      Straßenausbau: Im Mecklenburg-Vorpom-
         mern wird weiter kassiert
19      Kostenexplosion bei Heimbewohnern: Ein 
         offener Brief
20      Grundwasser in Berlin: Keine Hilfe in Sicht
21      Post an den VDGN
22      Rauchmeldet werden Pflicht
23      Tips für Wohnungseigentümer: Neues Gesetz
         nicht praxistauglich

LEBEN, WOHNEN UND PFLEGE IM ALTER
24     Medikamentenknappheit – Problem ohne 
         Lösung. Kolumne
26     Wann zahlt die Kasse 
27      Lift-Rabatt: wann gibt es ihn?

FEUILLETON
28     Ausflüge in die kleine und die große Welt:
         Über Herbert Wehner

UNTERNEHMENSPOOL
30     Firmenporträt: Woelck-Malerei 
32     Aus Briefen und Firmenbeurteilungen
33     Premiere auf dem Mittelstandskongreß 

RATGEBER
34     Anworten zur Steuerpflicht für Rentner
35     Von Influencern und Lifestyle-Bloggern
36     Gegen Unfälle versichern
37     Wenn das Wetter krank macht
38     Neues bei der Steuererklärung
40     Leben auf der Fensterbank
42     Feldsalat – Erlebnis für Feinschmecker
43     Wie schlägt man das Erbe aus?
44     VDGN-Telefonforum zuVersicherungen
45     Müll: Was darf der Entsorger?
46     Impressum


